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Erſter Aufzug 9

Bruno ( das Buch zuklappend )

DAAch , der Roman da langweilt mich . en können Sie

für mich zu Ende leſen , Stephan .

Stephan

Hab ' ich ſchon geleſen , Herr Doktor .

Bruno

Stephan , Sie ſind eine Perle . ( Es vocht an der Eingangstür

Hat es da nicht geklopft ?

Stephan (löffnet die Tür ; zu Brund , meldend

Herr Winkler . ( Er verneigt ſich vor dem eintretenden Philipp
und geht ab)

Zwmejfor Ffri
Zweiter Auftritt

Brund . Philipp Winkler

Um Verlauf des Auftrittes allmähliche Düämmerung /

Philipp
( nervöſer , etwas blutarmer Kulturmenſch ; ſeine , vergeiſtigte Geſichtszüge ;
ſehr adrett gekleidet , aber nicht nach neueſter Mode. Er iſt merklich prä

okkupiert )

Guten Tag , Bruno .

Bruno ein ſeiner Lage verharrend

Tag , Philipp . Nimm mir ' s nicht übel , ich bin zu

faul , um aufzuſtehn .

Philipp

Na , dann bleib doch liegen .

Bruno

Leg ab , ſetz dich, ſteck dir ' ne Zigarre an .
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Philipp

Ja , Bruno , das will ich gern tun . ( Er nimmt ſich eine

Zigarre , ſetzt ſich in den Schaukelſtuhl ) Eine Bärenkälte — wie ?

Bruno

Ich bin nicht vor der Tür geweſen — ' ne Woche min⸗

deſtens . Nicht einmal in meinem Garten . Hinausſehen
kann ich glücklicherweiſe auch nicht ; die Fenſter ſind vereiſt .

Philipp

Aber was treibſt du denn den lieben langen Tag ?

Bruno

Du ſiehſt es ja . „ Ich lieg ' und beſitze “ — ganz wie
der ſelige Fafner . Dagegen du, der Pflichtenmenſch , der

Normaluhrenmenſch —das iſt doch ſonſt deine Arbeitszeit .
Was bedeutet es , daß dein Geiſt zu ſo ungewohnter Stunde
bei mir umgeht ? Oder haſt du die Schamloſigkeit , mir

für heut abend abzuſagen ?

Philipp

Jbewahre . Ich komme heute abend ; natürlich komme

ich. ( Er zieht an ſeiner Zigarre ) Aber allerdings , ich ich
wollte vorher etwas allein mit dir beſprechen.

Bruno

Dann ſchieß los ! — ( Auf Philipps Zigarre deutend ) Die hat
keine Luft ; nimm dir ' ne andere .

Philipp

Wirklich , ſie hat keine Luft . Das kann ja vorkommen .
( Er ſteckt ſich eine neue Zigarre an)

Bruno

Alſo , was gibt es denn ?
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Philipp letwas zögernd )

iehſt du , Bruno , im Frühjahr werden es volle zwan⸗

zig Jahre , ſeit wir unſeren Freundſchaftsbund begründet
haben

Cl

Bruno

Ja , daran iſt nichts zu ändern .

Philipp

Als Knaben haben wir ihn geſchloſſen , als Jünglinge

befeſtigt , als Männer erprobt . Wenn man bedenkt , vier

ſo durch und durch verſchiedene Menſchen wie Heinz , Wal⸗

demar , du und ich , in ſo wechſelnden Stadien der Ent⸗

wicklung . .

Bruno

Philipp , du biſt aber heute wieder mal beängſtigend

gründlich .

Philipp

Ich bitte dich , mach keine Scherze ! Das Leben iſt ſo

ernſt .

Bruno

Ich mache ſie ebendeshalb . Erkläre mir alſo , warum

du gerade jetzt dieſe feierlichen Reminiſzenzen . . .

Philipp

Von unſerer Freundſchaft muß ich reden ; es gehört

unmittelbar zur Sache .
NBrund

In Gottes Namen .

Philipp

Nun ja , wir haben die ganze Zeit treu zueinander

gehalten , und obgleich wir uns heute eingeſtehen müſſen ,

daß nicht alle Blütenträume reiften . .
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Bruno

Hab ' ich mir ſchon längſt eingeſtanden .

Philipp

Es ſteckte damals doch in uns eine ungeheure Idealität .

Bruno

Falls du es Idealität nennſt , daß ich lange Locken trug
und miſerable Verſe machte .

Philipp

Deine Verſe waren ebenſowenig miſerabel wie meine

Kompoſitionen . Es war gärender Moſt .

Bruno

Und als er ausgegärt hatte , war ' s Eſſig .

Philipp

Du magſt es bezeichnen , wie du willſt . Immerhin ,
wir ſind nun alle über dreißig , und wenn man nicht ſo

genügſam iſt wie Heinz , oder ſo optimiſtiſch wie Walde⸗

niar

Bruno

Oder ſo faul wie ich

Philipp

Wenn man ab und zu eine möglichſt ehrliche Bilanz
macht

Bruno

Und die Daſeinskomödie ſo verflucht ſchwer nimmt

wie du

Philipp (ſteht auf

Bruno , biſt du mit dem gegenwärtigen Zuſtand voll⸗

kommen zufrieden ?
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Bruno

Herrgott , warum denn nicht ?

Philipp

Ich meine , entbehrſt du gar nichts ? Haſt du gar keine

unbeſtimmten Wünſche , keine Sehnſucht ?

Bruno

Vorhin hatt ' ich die Sehnſucht , daß es hier etwas

wärmer wird . Jetzt iſt mir wieder mollig .

Philipy

Ach, deine ewigen Witze !

Bruno

Nein , ganz im Ernſt , mein Junge . Mollig , das iſt

die Hauptſache ; darin faßt ſich bei mir alles Wünſchens⸗

werte zuſammen . Und wonach ſoll ich mich denn ſehnen ?

Ehrgeiz hab ' ich keinen , Illuſionen erſt recht nicht ; Geld

mehr als genug , drei famoſe Freunde , einen großartig

dreſſierten Diener , eine gute Köchin und dazu den ent⸗

ſprechend guten Magen . Die Welt kenn ' ich von einem

Ende bis zum anderen , und nun gar die Weiber

Philipp

Es gibt auch Frauen , vergiß das nicht .

Bruno

Ja , ja . Aber die Frauen ſind ſchließlich auch nichts

anderes als Weiber , zumal wenn man ſie heiratet . Der

Himmel möge uns in ſeiner Gnade davor bewahren .

Philipp

Bruno , ich begreife nicht , wie du
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Bruno ( ihu ins Wort fallend )

Nein wahrhaftig , Sehnſucht hab ' ich nie , höchſtens

manchmal Langeweile .

Philipp

Das iſt ſchon ſchlimm genug .

Bruno

Wieſo ? Dem läßt ſich ja abhelfen . Man raucht ein

bißchen mehr ; man ſchläft ein bißchen länger ; oder man

ſchreibt ein Buch .

Philipp

Iſt es wahr ? Du willſt alſo doch wieder

Bruno

Verſe machen — nein , ſei unbeſorgt . In dieſem Leben

nicht mehr . Aber wozu iſt man denn rund um die Welt

gegondelt ? Man hat das Zeugs mit offenen Augen an⸗

geſehen , ſich nichts weismachen laſſen ; man hat Eindrücke ,

Erinnerungen , Geſichtspunkte , und zum Zeitvertreib .

Philipp

Wirſt du ſie niederſchreiben ?

Bruno

Selber ſchreiben — gräßlicher Gedanke . Diktieren
werd ' ich ſie — einem Stenographen . Weißt du vielleicht
einen ? Die Kerle , die ſich bisher auf mein Inſerat ge⸗
meldet haben

Philipp
( auf und ab gehend , in Gedanken vertieft )

Das iſt es auch nicht , Bruno . Tütigkeit allein füllt
den Menſchen nicht aus . Ich hab ' im letzten Jahr ge⸗
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ſchuftet — unglaublich . Einen ganzen Band Muſikgeſchichte ,

zwei Broſchüren , fünfundzwanzig größere und kleinere

Aufſätze . . .

Bruno

Hör auf ; mir wird ſchlecht .

Philipp

Aber der Friede des Herzens , die Abgeklärtheit , die

Harmonie im Goetheſchen Sinn , oder wie ich es früher

nannte , die innere Muſik der Dinge . . .

Bruno

Das Klavezimbel in unſerem Buſen .

Philipp

Wirklich , Bruno , es ging ſo nicht weiter . Im Kampf
mit den Lappalien , mit den Bagatellen —da bin ich voll⸗

ſtändig waffenlos . Ich hätte vielleicht ein Löwenjäger
werden können

Bruno

Na , na , renommier nicht !

Philipp
Aber der ewige Kampf mit Mücken . . dieſes Chambre⸗

garni⸗Leben , dieſes Reſtaurationseſſen . . .

Bruno

Warum führſt du nicht eigene Haushaltung wie ich ?

Philipp

Du haſt leicht reden . Wenn man eine Villa geerbt

hat und die Bedienung gleich dazu ! Für ſolche Sachen
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bin ich einfach zu unpraktiſch ; ich will mich nicht drum

kümmern ; gar nicht exiſtieren ſollen ſie ! Stell dir nur

vor , daß ich jede Woche ſelbſt meine Wäſche abzählen muß .

Bruno

Schaudervoll ; höchſt ſchaudervoll .

Philipp

Und geſtohlen wird ſie mir trotzdem . Mit einem Wort ,

( nach ſeinem Hals zeigend ) ich hab ' s bis hierher ; ich bin ſchach⸗

matt .

Bruno

Mein lieber Philipp , nun ſetz dich mal manierlich hin ;

laß deine tiefe Weltanſchauung möglichſt beiſeite und ſag

mir klar und deutlich : Was geht vor ?

Philipp (ſich unruhig ſetzend )

Bruno , es wird mir faktiſch nicht leicht , bei deinen

Anſichten

Bruno

Menſch , du machſt einem ja ordentlich gruslig . Dieſe

Fahrigkeit , dieſe dunklen Anſpielungen , dieſe Leichenbitter⸗
miene — was iſt denn los mit dir ? Willſt du auswan⸗

dern ? Willſt du ins Kloſter gehn ? Willſt du dir das

Leben nehmen ?

Philipp

Nichts von alledem , Bruno . Ich . . . ( mit einem Ruch)

ich habe mich verlobt .

Bruno ( von der Ottomane emporſchnellend )

Donner und Doria ! Da hört die Gemütlichkeit auf .
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Philipp

Gott ſei Dank , daß es heraus iſt .

Bruno ( umherlaufend )

Schockſchwerenot ! Verlobt hat ſich der Menſch ! Meuch⸗

lings verlobt ! Und das ſagt er mir ſo ohne weiteres ins

Geſicht .

Philipp

Du biſt der erſte , der es erfährt .

Bruno

Das iſt Verrat , ſchnöder Verrat ! Das iſt Meuterei ,

Apoſtaſie . . .

Philipp

Lieber Freund , ich war ja auf einiges gefaßt ; aber

dieſe eigentümliche Kritik eines reiflich erwogenen Schrit⸗
4188

Bruno

Verlobt ! Weiß Gott , ich zittere am ganzen Leibe ; ſolch
einen Riß hat mir das gegeben . Verlobt ! War das die

Meinung , als wir nach meiner Rückkehr von der Reiſe
unſeren Junggeſellenbund hier in dieſem Zimmer neu

beſiegelten ? Als wir die Kneipe verſchworen und dieſes

Haus zum Tempel der Freundſchaft weihten ? Als wir

eine ſtolze Fahne aufrichteten gegen das Philiſterium ?

Philipp

Ach was ! Philiſterium iſt es , die Ehe ſo wie du in

Bauſch und Bogen zu perhorreſzieren . Unſer Freund⸗
ſchaftsbund ſteht mir genau ſo hoch wie dir ; aber zum

Zölibat hab ' ich mich meines Wiſſens niemals verpflichtet .
Fulda , Jugendfreunde 2
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Bruno

Heiliger Strohſack , was werden Heinz und Waldemar

dazu ſagen !

Philipp

Argeres als du gewiß nicht .

Bruno ( ihn bei den Schultern faſſend )

Philipp , alter Junge , weißt du denn auch , was du

tuſt ? Biſt du bei voller Beſinnung ? Haſt du dir die Sache

wirklich überlegt ?

Philipp

Kennſt du mich ſo ſchlecht ? Bin ich etwa der Mann

der plötzlichen Entſchlüſſe ? Aufs gewiſſenhafteſte hab ' ich

es überlegt — das Pro und das Kontra , monatelang ,

nach allen Dimenſionen . Es iſt ja auch wahrhaftig keine

Kleinigkeit .

Bruno

Sapperlot , das will ich meinen .

Philipp

Glaubſt du , ich unterſchätze die rieſige Tragweite , die

koloſſale Verantwortung ?

Bruno

Wie iſt denn das Unglück paſſiert ?

Philipp

Bei meinem letzten Aufenthalt daheim — da hat es

ſich entſchieden . Sie iſt nämlich meine Landsmännin , mir

ſozuſagen von Jugend auf bekannt . Seit vierzehn Tagen
ſchlepp ' ich die Geſchichte mit mir herum und traue mich
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nicht , euch was zu ſagen , aus purer Angſt vor eurem
Junggeſellenfanatismus . Ich kann nichts eſſen ; ich ſchlafe
keine Nacht .

Bruno ( ihm die Haare ſtreichelnd )

Armer Teufel , du tuſt mir leid . Ich bin wütend ; aber
du tuſt mir aufrichtig leid .

Philipp (ſich von ihm losmachend )

Warum tu ' ich dir denn leid ? Das muß ich mir ver⸗
bitten . Im Grunde genommen bin ich doch überglücklich ,
hab ' auch alle Urſache dazu . Sie iſt aus ſehr angeſehener
Familie , wohlerzogen , gebildet , ſchon dreiundzwanzig , hat
alſo die Tanzjahre hinter ſich , ſchwärmt für eine ſtille
Häuslichkeit . . . Ich bekomme eine Frau , die mich von
allen Kleinlichkeiten befreien wird und dabei für mein

Geiſtesleben das vollſte Verſtändnis beſitzt .

Bruno ( kopfſchüttelnd )

Hm , hm ! Philipp mit einer Frau am Arm ; Philipp
als Ehekrüppel ; Philipp als Familienvater !

Philipp ( drängt ihn zur Ottomane )

Liebſter , nun ſetz dich doch auch wieder — oder leg
dich meinetwegen — und laß vernünftig mit dir reden .
( Bruno ſetzt ſich) Siehſt du , gerade unſere Freundſchaft —
die hatte ich mit im Auge . Denk dir nur , wie reizend
das werden wird , wenn ihr euch künftig an meinem trau⸗
lichen Herde verſammelt . . . Ich hab ' auch meiner Braut
ſchon ſo viel von euch erzählt ; ſie hat ſchon ein ſo warmes
Intereſſe für euch alle , und wenn du ſie erſt perſönlich
kennſt .

Bruno

Gegen deine Braut hab ' ich nicht das geringſte . Ich
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ſetze ſtillſchweigend voraus , daß du dir das Beſte ausge⸗

ſucht haſt , was zu haben war . Aber ſie iſt ein Weib ; das

kannſt du nicht leugnen .

Philipp (ſteht ärgerlich auf )

Bruno —iſt ja töricht ! Iſt ja einfach lächerlich !

Dieſe blinde Averſion gegen die größere Hälfte der Menſch⸗

heit . Deine Erfahrungen mit Ballettdamen oder mit

Japaneſinnen

Bruno

Laſſen wir meine Erfahrungen . Du verheirateſt dich ,

abgemacht — und wir bleiben ledig , gleichfalls abgemacht .

Da beißt keine Maus einen Faden ab . ( Aufſtehend ) Und

nun , mein guter Philipp — nun muß ich dir doch eigent⸗

lich gratulieren .

Philipp

Es wäre deine verdammte Pflicht und Schuldigkeit .

Bruno

( ihm mit gelinder Rührung die Hände ſchüttelnd )

Werde glücklich , mein Sohn , werde glücklich !

Stephan (rritt auf )

Herr Doktor . . .

Bruno

Was gibt ' s ?

Stephan

Da iſt eine junge Dame .

Bruno

Junge Damed
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Philipp (diskret , nach vorn rechts deutend )

Ich kann ja durch dieſes Zimmer . . .

Bruno ( ion zurückhaltend )

Halt ! — Stephan , habe ich die junge Dame einmal

gekannt ?

Stephan

Nein , Herr Doktor .

Bruno

Nun alſo , was will ſie denn ?

Stephan

Sie ſagt , ſie käme wegen dem Inſerat .

Bruno

Ach ſo ! Soll morgen wiederkommen . Ich habe Beſuch .

Philipp

Nein , Bruno , laß dich nicht ſtören . Ich muß ſo wie

—

Bruno

Was denn ? ( Zu Stephan ) Oder ſoll warten . Stephan

ab) Schrecklich — jetzt rücken mir gar noch Damen auf
die Bude .

Philipp

Ich will nämlich noch ein Geſchenk für meine Braut

beſorgen . Kannſt du mir nichts raten ? Du haſt ſo viel

Geſchmack .

Bruno

Woher ſoll ich denn wiſſen , wie man Bräute beſchenkt !
Geh doch zum Juwelier .
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Philipp

Das iſt eine gute Idee . Das will ich tun .

Bruno

Und komm bald wieder . Wir werden ſie leben laſſen ;

denn ſchließlich — Unmenſchen ſind wir nicht .

Philipp ( ihn umarmend )

Ich danke dir , Brund , mein treuer , alter . . . ( Sie

Stimme verſagt ihm vor Ergriffenheit ; dann , ſich die Augen wiſchend ) Es

iſt ja keine Kleinigkeit . ( ub)

Dritter Auftritt

Bruno . ( Gleich darauf ) Dora Lenz

Bruno

(allein ; geht auf und ab, ſchüttelt den Kopf)

Unglaublich ! ( Er wirft ſich auf die Ottomane , ſteckt ſich eine neue

Zigarette an. Es klopft ) Herein !

Dora

(tritt ein. Sie iſt einfach aber ſorgfältig gekleidet , in ihrem Auftreten
beſcheiden , ſchlicht , bei voller Selbſtſicherheit ; in ihrem Mienenſpiel ab und

zu ein leichter Anflug von Jronie )

Ich bitte um Entſchuldigung . .

Bruno

(richtet ſich halb auf , ſie kaum anſehend )

Ach ja ſol Womit kann ich dienen ?

Dora

Sie ſuchten durch die Zeitung einen Stenographen .
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